
Doch genug! Der Theologe, der Philologe, der akademiſch Gebildete,
ömer,der ich noch Ie bewahrt für die Literaturwerke der Griechen und

greife freudig nach dieſer Studie; ſie wird ihm zeigen, daß die vahren Werte
unvergänglich ſind, und ihn befähigen, Aus den „Stimmen der Vorzeite
Waffen 3U gewinnen für die Gegenwart und für die ache der 1e nach der
„Parteien Uun. und Haß“ viel bewunderten oder geſchmähten Klaſſiker

Urfa Dr 2 Scheiblehner.
4) Wie iſt Luther geſtorben? Eine kritiſche Unterſuchung von Bruno

rabinski, Redakteur 8 143 Paderborn Druck und Verlag
der Junfermannſchen Buchhandlung. 2 40

Der Verfaſſer führt zunächſt die proteſtantiſchen Uellen über Luthers
Tod QAn und unterzieht ſie der Kritik; dann äßt CL die katholiſchen olgen
Einen wichtigen erglei ſte EL beſonders zwiſchen dem Bericht des Mans
elder Apothekers andau Uund der offiziellen  CCL Hiſtoria, dem ſogenannten
Dréi⸗Männer⸗-⸗Bericht, an und zeigt, bas dieſer etztere verſchwiegen hat
nämlich daß Luther Qm Abend vor dem W  ode noch eichlich gegeſſen Uun
getrunken hatte; aß der atholi  che Apotheker Landau an das Sterbe
lager Luthers gerufen wurde un. der Leiche ein Klyſtier geben mußte;

daß die zwei herbeigerufenen Aerzte über die Todesart Luthers geſtritten
haben und ihre Wiederbelebungsverſuche erfolglos geblieben ſeien; daß
die rechte Geſichtshälfte Luthers verzerrt und geſchwärzt ; daß owohl
die Aerzte als auch der Apotheker denſelben chon 101 vorgefunden aben,
und tliche andere mſtande Das Reſulta der Unterſuchung iſt,
daß der Reformator Qn Schlagfluß lötzlich verſchieden ſei alſo nicht durch
Selbſtmord, aber auch nicht un recht erbaulicher Weiſe, Die die Proteſtanten
ihren Helden ſterben laſſen Grabinski chreibt objektiv, lar Uun beſonnen,
ohne U reizen und 3U verunglimpfen. Mit Nikblaus Paulus ſtimmt EL

nicht berall überein, und vo Nit Recht, bei Griſar bedauert eu, daf  5 EYI

2 ſeinem Monumentalwerk Luthers Tod nicht eingehend behandelt hat
Hiſtoriſch iſt die Frage b elöſt, enn anderer Nutzen aber dürfte nicht 3U
erwarten ſein.

Ir M Hiptmair.N3
matholiſches Religionsbüchlein für die unteren Klaſſen der Volks—

chulen Von Wilhelm Pichler, ate  22 un Wien. farbigen
Udern und Zeichnungen von Philip Schumacher. (118 S.) Wien
V. Katholiſcher Schulverein. K 3

Die Inſtruktion des öſterreichiſchen Geſamtepiſkopate Oobm Jahre
grei für die Unterſtufe des Religionsunterrichtes Volksſchulen, alſo
für die erſten drei Jahrgänge, den Kleinen Katechismus (a  robier 1894)
als Lehrbuch VoV Da die Kinder IM erſten ahre noch nicht leſen onnen,
oll der Unterricht in demſelben vorwiegend geſchichtlich ſein und
durch mündliche Erzählung bermittelt werden, wobei Darſtellungen
eine wünſchenswerte Unterſtützung bieten önnen Geſchi

Ich iſt
auch FUm großen Teile der Katechismus; im übrigen iſt irgendwie Yſte
ati Das vorliegende ern iſt Iu ſeiner Gänze vorwiegend geſchi
lich Was aus der Glaubens und Sittenlehre oder an ebeten, Liedern
un Sprüchen aufgenommen ſt, verteilt ſich zwiſchen die Erzählungen,
1e nachdem in dieſen Anknů  Uungspunkte 3u finden ſind. Ubm Wortlaute
des Katechismus un. ebenſo der gebräuchlichen bibliſchen Geſchichte von
Panholzer) wird ehr oft abgegangen. Das Hilfsmittel bildlicher Darſtellungen
iſt ausgiebig verwertet; die Bi  (C ſind meiſt Verkleinerungen der bekannten,
M ielen Schulen eingeführten Schumacherſchen Wandbilder. Das Büchlein
em  e ich den Katecheten gan  2  6 ſe In Familien wird 5 namentlich
als Bilderbuch eſchätzt verden Fſt 65 aber as Schulbuch 3U gebrauchen?
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Man auf die erwähnte Inſtruktion, man betrachte die amtlichen Lehr
ane der einzelnen Diözeſen, und die Antwort iſt gegeben. Das Büchlein
iſt unvereinbar mit der Inſtruktion und den Lehrplänen Alſo müſſen ent
weder Neue Anordnungen ommen oder das Büchlein hat In der Ule keine
Zukunft Ob Anordnungen 3U Gunſten des en wünſchenswert ind?
Der erfaſſer chreibt „5  0 doch die vorliegende Arbeit dazu führen,
daß ein ſo Büchlein in die Hand eL Kinder des zweiten und dritten
Schuljahre kommt, hnen als Leſe⸗ Lern— und dienen.“
Chr.⸗päd 1913, 253.) Doch macht ſelber Vorſchläge enda

355—359), wie vor der allgemeinen Einführung des Büchleins die
luſtrationen abzuändern wären, orſ

dge, die auch die Abänderung der
Schumacherſchen Wandbilder einbegreifen und einne aldige Einführung
des ein, in die Schulen ni erwarten laſſen Wir möchten aber eine
Begünſtigung esſelben für den Schulgebrauch auch nach Abänderung der
Bilder, und zwar wegen des Textes nicht befürworten. Die Lieder ſtimmen
weder in der Auswahl noch im Wortlaute mit den in den özeſen gebräuch—
en Liederbüchern überein. Das gleiche gilt von den Gebeten ſie har⸗
monieren nicht mit den Gebetbüchern, die größeren Schüler und die
rwachſenen benützen Die ru

erſe ſind zUum Teil betiſch mißlungen. Die
Bibelzitate ind gegenüber der ibel ſe 3 ſtark modifiziert, um noch aAls 3
tate (unter Anführungszeichen) gelten zu können, und widerſprechen er oft
jenen Zitaten, in Predigten vorkommen, vie auch den Zitaten in den
Lehrbüchern derhöheren Unterrichtsſtufen. Auch in den Kapiteln über QAubens
und Sittenlehren gibt eSs Widerſprüche gegenüber dem, vas auf den öheren
Stufen elehrt wird Die Tugend Tklärt der Katechismus „Die riſ
iche Tugend iſt einne übernatürliche, von eingegoſſene Gabe, welche uns
auernd ähig und geneigt macht, das Gute zu tun

1⁰ Wilhelm Pichler ſagt

5 „Eine Tugend iſt eine gute Gewohnheit.“ N „Eine gute
Gewohnhei nennt man Tugend.“ Die eine dieſer elden Stellen omm
bei Abraham, die andere bei der Bergpredig vor Wie dieſes Beiſpiel zeigt,
behandelt der Verfaſſer einen Lehrgegenſtand bei verſchiedenen Erzählungen,
Ind zwar oft derart ſtückweiſe, daß die Auffindung und Ergänzung eines
ſolchen ſchwer wird, auch un ganz praktiſchen Dingen. Um ſich auf die
Beichte vorzubereiten, ſchlägt der Schüler den Unterricht über das Sakrament
der Buße auf Er findet ihn nach der Auferſtehung Chriſti Aber unächſt
NUL bis 3zuL Anrufung des Heiligen Geiſtes Wie man das Gewiſſen erforſ

nach der Geſetzgebung auf dem Berge Sinai. Dort ſind aber wieder
die Gebote Gottes behandelt, enn die Kirchengebote ſtehen nach der

Himmelfahrt Mariaä und die ſieben Hauptſünden nach dem reichen Praſſer
Die Reue mit dem Vorſatze nach der Sünde Adams Erſt die Beichte
ommt wieder beim Sakramente der Ugze vor bn der Genugtuung
Im Büchlein nichts; NuUr QAus einer Andeutung vor der Anrufung des
Heiligen Geiſtes kann man entnehmen, daß enne U. 3u verrichten iſt, die
der Prieſter auferlegt. Die Ueberſicht ſchein elbſt dem erfaſſer ſchwierig
geworden 3u ſein, indem EL enn fünfſtrop

phiges Lied zweimal mitteilt

86) Es e ſich noch über die Frageſtellung, über die Diktion
und dergleichen mancherlei ſagen Oft wird Man al QAn einen Probekate
chismus erinnert, der gegenwärtig den un Katecheten viel Sorge
:mꝗaꝗ „Was ann Gott?“ heißt 65 einmal. „Was tun die Engel?“ „Stirbt
die Cele des Menſchen einmal?“ Die Kinder verden vielleicht das etzte
ſtatt des erſten Wortes betonen.) „War Je

ſus gezwungen, den Tod 3 leider⁰

Fragen entſprechen nicht dem Trtite „Frage und ntwort“ In Roloffs
Lexikon der Pädagogik. Einmal lieſt mMman. „Später pvburden viele nge

cht mehr lenen Gott —türzte ſiehoffärtig und wollten Gott em Herrn Ui
ſchenkte Gott noch größeres Glück.“auf ewig V die Hölle Den anderen Engeln

Oft wird eine Eigenſchaft als Name bezeichnet: „Wir nennen die Cele des
halb Unſterblich.“ „Wir nennen Gott deshalb höch gütig.“ Nicht ehr treffend
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heißtses S. „Die Zeit vor der Ankunft Je

ſu nennen u den Alten Bund.“
Der lte Bund iſt doch un d ein Bund, als olcher Ni U  ein nicht —

Nebenbei aber nennt man nicht uuLr die Zeit, ſondern auch die
Heilige Schrift des en Bundes der ürze halber den Alten Bund Da
gleiche gilt vom Neuen Bunde, der um Büchlein als die Zeit nach der An
kunft Jeſu Tklärt wird, obwohl EL erſt mit dem (T  ode eſu zuſtande kam
Ueber die Bilder möchte ich weniger ſtreng Urteilen als der erfaſſer elbſt

bare der Meinung, daß keineswegs immer den ußboden
ſehen müſſe Aber einzelne Bilder, beſonders das vo  2 Paradieſe, önnten
reilich durch beſſere erſetzt werden oder mia wegbleiben Beim Einzuge
in Jeruſalem ſollte e

ſus auf dem jungen Eſel reiten, nicht auf dem alten
Bei der Erſcheinung vor ſeinen Jüngern AQam (T.  Tage der Auferſtehung ſollten
Mur zehn, nicht elf Y  ünger gegenwärtig ſein Im ganzen iſt der —

muck wie die Ausſtattung überhaupt eine wirkſame Empfehlung des
Büchleins und kann auch dem Texte die Anerkennung ernſter Arbeit nicht
verſagt werden.

Dr 0m3

Pädagogit des heiligen Johann Baptiſt de Sall und der
lichen Schulbrüder in deutſcher Bearbeitung von Fr Petronius
Paltram, Mitglied der Kongregation, derzeit Seminardirektor mn
Fe  1 (Bibliothet der katholiſchen Pädagogik. VII Bd.) 9 80
(XII 320) Freiburg und Wien 1911, Herderſche Verlagshandlung.

3.40 4.08; geb In Leinwand Mé 4.40 9.2 n Halb
ranz M 5 — 6 —

Dieſes Werk bildet den Band der Bibliothek der katholiſchen Päda
gogik. Dieſes rühmlichſt bekannte Sammelwerk, von dem nach
Erinnern noch ehr wenig un dieſEen Blättern angezeigt Urde, ird der
bllen Aufmerkſamkeit des Klerus Aum — mehr empfohlen, weil ESs die 9E

chen Pädagogik aufzeigt und weil in ſererſchi Tradition der atholi
ſagt ſonderbaren pädagogiſchen TendenzenZeit mit ihren gelinde 9E
ders nottut Auch auf dem Gebiet der Pädaeine Orientierung ganz beſon

gogik hat 10 der Klerus IN! —j mehr auf der Zeitenwacht 3 tehen, als 8
ſich dabei das koſtbarſte Gut der Menſheit, AmN die Ute der Ukunft,
die Kinder handelt.

Der vorliegende Band behandelt ein der ErziehuU der Jugend mit
reichem rfolge gewidmetes Leben und Unternehmen. Laſalle iſt 10 ſeiner
Zeit eit eilt „Der der ranzöſiſchen Normalſchulen
vo  2 ahre 1851 zähte nicht mehr obligate Lehrgegenſtände aAls der unſeres
eiligen nahezu 200 Jahre früher (Einleitung 2 ＋

lle das,
vaSs in den letzten Jahrzehnten des Jahrhunderts mit o großem Selbſt

mredigkeit in Unſeren Schulen eingeführt wurde,gefühl und ſo großer Ruh
durchaus natürlich in den Anſtalten der Schuldas findet ſich ſchon längſt als

Qan die Gründung eines Schullehrerſeminars,brüder.“ Erinnert ſei
echniſcher Hochſchulen, höhereLr Gewerbe und Realſchulen und etlpadad
ogiſcher Anſtalten, in enen ETL deen dUrchführte, die uns In allerneueſter
Zeit als allerneueſte amerikaniſche Errungenſchaften geprieſen wurden

Das Buch enth Alt nach einer gediegenen Einleitung die Schulanleitung
für die Brüder der chriſtlichen chulen, Anleitung für den Lehrerbildner,
die zwölf Tugenden eines guten Lehrers, ferner enn außerordentlich ſorg
fältig geordnetes Perſonen⸗ und Sachregiſter

uſty ollſt wirkendenWer ſich für die Pädagogik eines auch heute noch verdie
ſche FortbildungOrdens intereſſiert und auch für ſeine eigene pädagogi ſchiernen will, greife —n dieſem Buche Für den, der ſich mit der Ge

der Pädagogik beſchäftigt, Are 5 angenehmer, wenn die Originalausgabe


